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sanitätsverein betätigt und wir finden seinen

Namen van da an ununterbrochen in den

Akten und Protokollen der baSlerischen und

schweizerischen .Hülfsvereine.

Das bevorzugte und fruchtbarste Tätigkeits-
gebiet ZimmermannS ivar incmer seine Pater-

ftadt Basel. Der Entwicklung ihres Samariter-
Wesens und Roten Kreuzes, namentlich aber

der Leitung deS dortigen MilitärsanitätS-
Vereins widmete er einen großen Teil seiner

Zeit; für und im baslcrischen freiwilligen
Hülfswesen lebte er und ging er auf. Db er

als Präsident des MilitärsanitätsvereinS oder

des SamaritcrverbandeS, ob er als Sekretär

des ZwcigvereinS Basel vom Roten Kreuz,
oder ob er als Fcldweibel der neugeschaffenen

Sanitätshülfskolonnc Basel in Anspruch ge-

nommcn wurde, immer tonnte man auf ihn

zählen. Man wußte, wenn Zimmermann
etwas übernahm, dann wurde es auch durch-

geführt, mit der ganzen zuverlässigen Energie,
die einer der hervorragendsten Züge im Cha-
rakter des Verstorbenen war. So bildete

Zimmermann seit Jahren den unbestrittenen

Mittelpunkt der baslerischen HülfSvereine und

es darf ohne Uebertreibung gesagt werden,

daß feiner unermüdlichen Tätigkeit, verbunden

mit einem seltenen organisatorischen Geschick

zum großen Teil der blühende Stand deS

freiwilligen Hülfswesens in Basel zu danken

ist. Vor allem ist die Unterordnung des Sa-
mariterwescns unter die Führung des Roten

Kreuzes und seine Anlehnung an dessen Fi-
nanzkraft, die Zimermann in Basel unentwegt
und erfolgreich verfocht, ein glänzender Be-
weis für den klaren Blick deS Verstorbenen.

Nicht nur die kraftvolle Entwicklung des eng

mit den Samaritervcreinen verknüpften Roten

Kreuzes, sondern auch das blühende Sama-
riterwesen in Basel zeigen, wie fruchtbar für
beide Teile das gemeinsame Znsammengehen

war.
Ganz besonders lag aber dem Dahin-

geschiedenen die Hebung der SanitätStruppe
am Herzen. Seit Jahrzehnten verfocht er un

ermüdlich die Forderung, es müsse der

schweizerische Sanitätssoldat, zur Auffrischung
seiner im Militärdienst erworbenen Kenntnisse,

außerdienstlich sich weiterbilden. Diese Ant-
gäbe übernahmen die Militärsanitätsvereine
und in ihnen war vor allem das Wirkungs-
feld Zimmermanns. Seine Verdienste aus

diesem Gebiet wurden von seinen Kameraden

rückhaltlos anerkannt und die Ernennung zum

Ehrenmitglied des schweizerischen und zum

Ehrenpräsidenten des Basler Militärsanitäts-
Vereins sind dafür ein deutlicher Beweis.

Seit I.RG gehörte Ed. Zimmermann auch

der Direktion des schweizerischen Roten Kreuzes

an, in die er an Stelle des verstorbenen

Professors Socin eintrat. Anch in diesem

Kolleginm stellte er seinen ganzen Mann;
selten fehlte er an einer Sitzung, trotz seiner

sonstigen großen Arbeitslast. Auch da zeigte

er sich, wie überall, als pflichtgetreuen, zu-
verlässigen Mitarbeiter.

Und nun ist diese kraftvolle Persönlichkeit
der Familie, den Freunden und dem Vater
land, das er so seurig liebte, entrissen worden.

Sein Andenken aber wird nicht nur in seinen

Werken, sondern auch im Herzen seiner Freunde
und Bekannten weiterleben.

I'i» moiiioi'in. Die tit. Vereinsvorstände werden hiermit höflich und dringend ersucht,

die Listen der neuen Abonnenten auf „Das Rote Kreuz"

zurückzusenden an das

bis zum 10. Dezember

Zkntrallrkrrtanat des schwriznischen Uotni krruirs.
Srrii. Nabbrntal.
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